
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
vurch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr, Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

Geſchäftsſtelle Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Donnerstag den 13. Juni 1918 44. Jahrs.

Weitere Erfolge ſüdweſtlich von Noyon.
Kleiner Geiſt in großer Zeit.

Nachdem im preußiſchew Abgeordnetenhauſe Herr Loh
mann den Konſervativen dvei Schritte entgegengekommen
iſt, hat ſich auch Herr von Heydebrand bewogen gefühlt,
einen halben Schritt vorwärts zu machen, und ſo iſt das
Wahlrechtskompromiß entſtanden, das das Abgeordneten
haus nun in einer ſogenannten vierten Leſung verabſchiedet
hat. Da aber jetzt neue Verfaſſungsänderungen vorliegen,
ſo muß innerhalb 21 Tagen noch eine Abſtimmung ſtatt
finden. Es wird dann inzwiſchen Juli geworden ſein,
wenn das notdürftig feſtgeſtellte Wahlgeſetz an das Herren
haus geht. Vom Herrenhauſe iſt eine übertriebene Eile
nicht zu erwarten, und ſo wird der Herbſt herankommen,
bis daß das Haus aufgelöſt werden wird. Ohne das geht
es nicht das iſt das Ergebnis der vierten Leſung. Der
Wahlrechtsminiſter Dr. Drews ließ keinen Zweifel darüber
aufkommen, daß die Regierung nicht auf dem Boden des
Antrages LohmannLüdicke-Heydebrand treten kann, und
daß auf dem Boden dieſes Antrages ein Zuſtandekommen
der Vorlage für die Regierung ausgeſchloſſen iſt. Selbſt
wenn das Herrenhaus das gleiche Wahlrecht wieder in die

s Imne fünen t h gabad an Be 4 ehe
rechtsfeindliche Mehrheit auseinanderfällt. Sie iſt durch
das Abſchwenken eines Teiles des Zentrums noch ſtärker
geworden, und die Oppoſition gegen die Regierung ſteht
nunmehr, da Herr Lohmann in Heydebrands Arme ge
ſunken iſt, ſtärker da als zuvor. Natürlich nur rein zahlen
mäßig und lediglich in einem Parlamente, das auf Grund
ſeines Wahlrechtes die wirkliche Volksmeinung nur verzerrt
wiedergibt.

Den Gegnern des gleichen Wahlrechtes iſt keineswegs
wohl. Das ganze Kompromiß entſpringt ja nur der Sorge
um die Wiederwahl ſeiner Urheber. Für den Fall der
ſicheren Auflöſung bedürfen die Wahlrechtsfeinde einer
Wahlparole. Die Zuſatzſtimme für Alter und Selbſtän
digkeit ſoll den Wahlrechtsfeinden die Gefolgſchaft der
ſelbſtändigen Heimkrieger ſichern. Dem großen nationalen
Gedanken des gleichen Wahlrechtes will man den kleinen
Sondervorteil der Zuſatzſtimme entgegenſtellen, und man
hofft, daß die Kreiſe der „Selbſtändigen und Gehobenen“
ſich damit ködern laſſen. Dieſe Spekulation wird vergeb
lich ſein, aber es iſt unendlich traurig, daß ſie in einer
Zeit verſucht wird, wo auf den Schlachtfeldern aufs neue
der herrliche Grundſatz einer für alle und alle für
einen in ſo wunderbarer Weiſe betätigt wird. Das
Wahlrechtskompromiß iſt ein Hohn auf den Schützen
grabengeiſt und eine Abſage an die Geſinnung des 4. Au
guſt 1914. Es entſpringt dem Geiſte des Schleichhandels
und der Kriegsgewinner, wo der kleine Eigenvorteil über
das Jntereſſe der Geſamtheit geſtellt wird. Jm Volke
wird man ſich darüber klar ſein. Die Väter des Kom
promiſſes beleidigen mit ihren Erwartungen das Volk.
Aber ſie treiben gleichzeitig auch eine unendlich kurzſichtige
Politik. Wenn etwas den Radikalismus ſtärken muß, ſo
iſt es der Gedanke, daß die Altersſtimme eine direkte
Zurückſetzung aller Kriegsteilnehmer in ſich ſchließt. Die
Zuſatzſtimme für „Selbſtändige und Gehobene“ zerreißt
das Volk in zwei Teile und muß den radikalſten Klaſſen
kampfgrundſätzen unendlich Vorſchub leiſten. Jn ihrer
Blindheit ſind die Anhänger des Kompromiſſes ſogar ſo
weit gegangen, den zweijährigen Wohnſitz in der Gemeinde
einzuführen. So offenbart ſich in dem Kompromiß überall
ein kleiner Geiſt in dieſer großen Zeit. Das Volk wird
darüber richten.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
am 11. Juni begnügte ſich der konſervative Führer, Abg.
von Heydebrand, in kurzen Sätzen die Kompromitßz
anträge zu empfehlen. Der Zentrumsabg. Dr. Porſch
führte aus, daß die Zuſtimmung der Kompromißparteien

den Sicherungsforderungen des Zentrums einen Teil
einer Partei es handelt ſich um ein Drittel der Zen
trumsfraktion zum Eintreten für das e beſtimmt habe; er ſelbſt aber und die überwiegende Mehr

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 12. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht,
Artilleriekampf wechſelnder Stärke. Die Jnfanterie

tätigkeit blieb auf Erkundungsgefechte beſchränkt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Jn ſchweren Kämpfen hat die Armee des Generals

von Hutier geſtern den erwarteten, zur Wiederein
nahme des Höhenblockes ſüdweſtlich von Noyon geführten
großen Angriff mehrerer franzöſiſcher Diviſionen zum
Scheitern gebracht. Unter den ſchwerſten Verluſten wurde
der Feind auf ſeiner ganzen Angriffsfront von Le Ployron
bis Antheuil zurückgeworfen Seine in großer Zahl ge
brachten Panzerwagen lagen zerſchoſſen auf dem
Kampffeld, Zwiſchen Maery und Belloy, wo der feind
liche Anſturm an unſerem Gegenſtoß zerſchellte, dauerten
erbitterte Kämpfe bis zur Dunkelheit an. Das weſtliche
HiſeUfer nördlich der Matz-Mündung wurde vom Feinde
geiäubert

Geſangenen hat ſich auf mehr als

13 000
erhöht.

Der Verluſt der Höhen ſüdweſtlich von Noyon zwang
den Feind zur Räumung ſeiner Steellungen im Carle-
ponte Walde.

Auf dem Oſtufer der Oiſe ſtießen wir dem weichenden
Feinde über Carlepont und Caisnes ſcharf nach
und erreichten kämpfend die Linie nördlich von Bailly
Tracyle Val weſtlich Nampoel.

Hartnäckig und keine Opfer ſcheuend ſetzte der Feinde
ſeine vergeblichen Angriffe nordweſtlich von Chateau
Thierry fort. Mehrfacher Anſturm brach hier blutig zu
ſammen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der Deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 12. Juni, (Amtlich) Jm Sperrgebiet um

Boe ſind neuerdings durch die Tätigkeit unſerer U
oote

10 500 Brutto-Regiſter- Tonnen
Handelsſchiffsraum vernichtet worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
e

Die wachſende Beute.
Berlin, 12. Juni. (Privat-Telegramm.) Die Zahl

der Gefangenen, die ſeit dem 21. März die Entente
im Weſten an Deutſchland verlor, hat ſich auf über
205 000 erhöht. Desgleichen iſt die Geſchützbente,
die bisher 2250 betrug, infolge des neuen deutſchen Sieges
zwiſchen Montdidier und Noyon gewachſen. ie
Entente hat nunmehr auf den verſchiedenen Angriffs
fronten das geſamte, auf über 270 Kilometer ein
gebaunte Stellungsmaterial in der ganzen
Tiefe der hintereinander liegenden Verteidigungszonen
mit ungezählten Munitionslagern, Depots und
Bahnen verloren. Die blutigen Verluſtehaben ſich zu ungeheuren Zahlen geſteigert.

Ein furchtbarer Kampf.
Genf, 12. Juni. (Privat-Telegramm.) Die am

franzöſiſchen rechten Flügel gelegene Ortſchaft Ville
war nach ergänzenden Berichten Schauplatz eines
r Kampfes. Die Franzoſen ſetztenort auf Petains Geheiß ihre Eliteabteilungen ein. Dieſe
mußten nach mehrſtündigem verzweifelten Ringen Ville
und Umgebung den Deutſchen überlaſſen. Den franzöſi
ſchen Rückzug im Zentrum bezeichnete die Havasnote als
methodiſch, kann aber die geſtern abend bezogene Den
trumſtellung Mery Saint Manr Marquegliſe- Elin
court nicht als ſehr vorteilhaft erkennen.

e h ne r

heit des Zentrums würden nach wie vor für das gleiche
Wahlrecht ſtimmen. Den zweifährigen a und die
Dreiviertelmehrheit für Verfaſſungsänderung lehne das

entrum ab. Für die Freikonſervativen erklärte Abg.
Lüdicke, ſo kurz als nur irgend möglich, die Zuſtim
ne dem Mehrſtimmenkomvromiß.

it aller notwendigen Schärfe proteſtierte e
roßem Lärm der Rechten der fortſchrittliche Abg. Dr.
achnicke zunächſt gegen die Art des Vorgehens der

e e die ganze Geheimnistuerei und
e die e er gegenüber derinken, als insbeſondere gegenüber der Regierung, über
deren Geduld man nur ſtaunen könne. Es h nur eine
Antwort: Weg mit dieſem Hauſe! Hoffentlich werde die
Regierung wenigſtens die Aufſtellung der neuen er
liſte jetzt anordnen. Dann ging der fortſchrittliche Red
ner auf die Einzelheiten des Kompromiſſes ein, die er
mit ſchlagenden Gründen als volksfeindlich und ſowohl
der Gerechtigkeit, wie der königlichen Botſchaft wider
prechend nachwies. Zum Schluß ſtellte er die ſchwere
erantwortung der Kompromißparteien vor dem Lande

feſt. Die Linke brach in ſtürmiſchen es aus, die
echte ziſchte, nachdem ſie S den Redner durch

n Gelächter unterbrochen hatte. Jn kurzen Als
ührungen erklärte der Miniſter des Jnnern Dr.

rews, den Kompromißantrag als für die Regierununannehmbar, wobei er a darauf hinwies, daß

können SFür das gleiche Wahlrecht und gegen die Kompromiß-
beſchlüſſe ſprach mit bemerkenswerker Entſchiedenhelt der
Nationalliberale Lucas. Er bezeichnete das Vorgehen
der Mehrheit faſt als eine Herausforderung des Volkes
ein gerechtes und rm Wahlrecht muß eingeführt wer
den, Das Kompromiß verteidigte dann mit väterkicher
Liebe und allerlei Entſchuldigungen Abg. Dr. Loh
mann, von dem inzwiſchen bekannt eworden war, daß
er den Vorſitz der in der Mehrheit wahlrechtsfreundlichen
nationalliberalen Fraktion niedergelegt hat. Nachein
ander traten dann der Pole Korfantky und der Sozial
demokrat Leinert in ſchärfſter Weiſe gegen das Kompromiß auf,, während der Unabhängige Strovel es
ſelbſt in dieſer Situation für gut hielt, gegen die Par
teien und Redner der Linken loszugehen.

Damit ſchloß die allgemeine Beſprechung, und es
folgte nach einer kurzen Erörterung die erſte namentliche
Abſtimmung. Mit 228 gegen 183 Stimmen wurde die
ſehr erhebliche Verſchlechterung gngenommen, daß man
erſt n zweijähriger Ortsanſäſſigkeit wahlberechtigt
ſein ſoll.

Dann wurde das gleiche Wahlrecht mit 235
egen 164 Stimmen abgelehnt. Wie bei der drittenn ſtimmten dafür auch einige Freikonſervative und

die Mehrheit des Zentrums. Da inzwiſchen die Unter

ſchriften unter dem Antrag Lohmann bekanntgeworden
waren, zog Abg. Dr. Paächnicke den Antrag aufonemliche Abſtimmung über den Kompromißantrag zu
rück, worauf der nationalliberale Abg. Fuhrmann den
Antrag wieder aufnahm. Ein Vertagungsantrag wurde
abgelehnt. Darauf wurde ein Antrag des nationallibeen Abg. Hagemeiſter, für den Fall der Annahme des
Antrages Lohmann, den Kriegsteilnehmern und den
jenigen, die einen eigenen Haushalt führen, eine Zuſaßne zu geben, mit 251 gegen 147 Stimmen, bei zwei
Enthaltungen abgelehnt, ein Ergebnis das mit Recht von
ſeiten der Linken mit lebhaften „Hört, hört!“ aufge

nommen wurde. SDann erſolgte die namentliche Abſtimmung über den
Kompromißantrag ſelbſt. Er wurde mit 255
gegen 154 Stimmen angenommen.

Die Sozialdemokraten ſetzten dann die Vertagung der
Sitzung durch.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten

Der amtliche Abendbericht beſagt:
Berlin, 11. Juni, abends. Auf dem Kampffeld

ſüdweſtlich Noyon ſind erneute Gegenangrifſe
der Franzoſen unter ſchwerſten Verluſten geſcheitert.

r

Der übergang über die Matz
Zweimal vierundzwanzig Stunden haben genügt, um

den Franzoſen neuerdings eindringlich zu Gemüke zu
führen, daß die Deutſchen einen wohlvorbereiteten
Schlag auch Aer einem gerüſteten und wachſamen
Feind zu glücklicher Vollendung zu bringen in e e
waren. Am 9., Juni begann der Vorſtoß zwiſchen Mont-

chterungen gegentber a



und Noyon, und ſchon am 10. Juni hatten unſere

r

as ganze Höhengelände ſüdweſtlich Noyon er
rm je haben den ſtark maſſierten Feind trotz ver

Zheiſekter Hegenwehr an der Straße, die Roye mit Eſt-
reks St. Denis verbindet, bis zu der Aronde, einem
bei Compiegne mündenden Nebenflüßchen der Diſe, zu
rückgedrängt; ſie haben ſich den Ubergang über die Mat

S ebenfalls ein Nebenflüßchen der Oiſe, das
wegs zwiſchen Noyon und Compiegne mündet erkämpft
un

ppen

Bie franzöſiſche Preſſe, die ſich offenbar auf An
weiſung Clemenceaus nach dem erſten Kampftage noch
ſehr optimiſtiſch gebärdete, wird wohl bald wieder in Ver

daß die deutſchen Linien jetzt bereits einen umfaſſenden
Bogen um den Wald von Saigue beſchreiben, daß ſie ſich
dem ſüdlich davon gelegenen großen berühmten Wald von
ren von Nordweſten her nähern, und wenn ſie ſich
ausre

e

d

rechnet, daß die Deutſchen bei Autheuil nur noch
10 Kilometer von der Stadt Compiegneſelbſt entfernt ſtehen. Wir beſcheiden uns vorläufig
mif dieſer Feſtſtellung, ohne zu erörtern, ob das Ziel de
deutſchen Vorſtoßes nach Compiegne gerichtet iſt. Es
e daß innerhalb eines Verlaufes von 48 Stundendie nen dieſes Ortes, den die franzöſiſche Militär
kritik öfters als lehtes Bollwerk vor Paris gerühmt hat,
weſentlich geſteigert worden iſt. Fo
iſt willig verbraucht. Der en v weiß alſo nicht,
woher er friſche Truppen nehmen ſoll, wenn die zur Ab
dämmung des deutſchen Angriffs eingeſeßten Verbände
abgekäm ſind. Jm Gegenſatz zu den hof ee en Blättern ſchlägt die engliſche Preſſe bereits
vjel ernſtere Töne an und warnt vor einer Unterſchätzun—der neuen Erfahr. Und damit wird ſie der für Fog
außerordentlich ſchwierigen Lage in weit höherem Maße

recht als die Männer aus dem Stamme des Bramar
as in Paris.

Der Borſtsß zwiſchen Montdidier und Noyon
Eine größere Umfaſſungsbewegung gegen Paris

Aus London wird gemeldet Die engliſchen Blätter be
twnen die ſtrategiſche Bedeutung der Nichtung der neuen
deutſchen Offenſive. Sie halten die Verbreiterung der
Airgelt 5 Kilometer umfaſſenden Angriffsfront für wahr
ſcheinlich und glauben daß die Deutſchen i tatſächlich
an eine unmittelbare Bedrohung der franzöſiſchen Haupt
ſtadt in Verbindung mit der Aufreibung der Reſerven
s denken. Von ſeiten der Terbündeten habe man,
ſchreiben die „Tlmes“, in jüngſter Zeit durchaus mit
eiler weiteren Bedrohung von Paris gerechnet, die auf
der ger Noyon- ChateauThierry Reims konzentrier
ten Reſerven hätten eine ſchnelle
der bedrohten SFrontteile möglich gemacht. ſo
daß ſich gleich ſchwere Kämpfe entwickelt hätten. Mehr
ſäch wird in den Londoner Blättern die Anſicht geäußert,
daß eine größere Umfaſſungsbewegung der
Deutſchen gegen Paris bevorſteht, deren äußerſte
Jügel Montdidier und ChateauThierry ſeien. Der
es Paris ſei ſo groß, daß die Deutſchen zweifellos
äſtgs der Oiſe und Marne u das heftigſte angreifen

e d ar daß n in andererrchtung, und zwar gegen das engliſche Heer zuer ene. Be Weſtminſter Gazette meint, da de
einen Durchbruch nicht habe verwirklichen können. Der

u regelmäßig und planmäßig durchgeführt wor
den. Globe! glaubt daß die Deutſchen in dem feurigen
Wunſche in dieſem Sommer noch die Entſcheidung her
betzuführen, gar nicht gnders hätten handeln können. Sie
hoffen offenbar, dieſe Entſcheidung durch die Bezwingung
von Paris zu erreichen. Es würde töricht ſein, den
Ernſt der Lage leugnen zu wollen aber ſelbſtwenn ſie Paris erreichten, würden ſie erſahren, daß
re unbeſiegbar ſei. Es habe jetzt einen militä
3 Führer, der ſich mit Clemenceau auf die Kunſt der
Jbrung verſtehe. Der Londoner „Star“ ſchreibt, die
Fochritte, die die Deutſchen am erſten Tage gemachtgen entſprächen denjenigen Erfolgen, die gewöhnlich
bel derartig breit angelegten Angriffen mit ſtarker Ar
tilleriekonzentration erreicht würden.

Hervorragende Leiſtung einer Diviſton.
tie Tanks und Slammenwerfer im Kampfe

us Berlin wird gemeldet: Am 9. Juni 6,20 Uhr
war bereits von der gegen Orvillers vorbrechenden Di-
diſton das feindliche Grabenſyſtem mit Hilfe von Tanks
in hettigem Kampfe genommen. Das von Schluchten
durchqnuexte waldreiche Gelände hat das Ausſehen eines
großen Parks. Es bot dem Feind hervorragende Stüh
punkle zum Einbau von Maſchinengewehren. Bei der
kämpfung der letzteren leiſteten deutſche Tanks und
5 menwerfer glänzendes. Durch die e r n
mmer der Ortſchaften ſuhren die Tanks vor und
ſhherten her mit ihren Geſchüßen und Maſchinenge-
wehren in Flammenwerfer vernichtete
glkein Maſſ hinengewehrſtünpunkte Die
e ſtießen ſodann ſüdlich auf Cuvilly vor. und er
leicherten der Infanterie die Einnahme des Dorfes Jn
Cupilly arbeitete ein ganzes geſchloſſenes feindliches Ba
tatllon an den Gräben der e Stellung; es wurde
bis auf den letzten Mann gefangen genommen. Weſtlich
der e wurden zahlreiche Geſchütze erobert, auch
andere Beute, wie Sanitätsautos, reichliches Telephon

große Mengen Munition, fielen in unſere Hand.
Ekgen Abend tobte noch nach Gewinnung der Straße
MerryReſſonſur-Matz der Kampf um das Dorf La
taule, und um die Waldſtücke weſtlich davon. Lataule
mit Schloß und Park bildeten einen ſtarken Stützpunkt
inmitten der ſtark ausgebauten dritten Stellung. Der
Ort wurde frühmorgens am 10. Juni geſtürmt. Bald
darauf fiel BelloHiermit hatte die Diviſion das ſchwierigſte Gelände

v Gegen Truppen von drei Diviſbnen hatte ſte in dem ihr zugewieſenen Abſchnitt zu
kämpfen gehabt. Uber 2800 Gefangene, eine große An
I e e und zahlreiche Geſchütze wurden
erbeutet.

ſchon halb

ind noch fünf Kilometer weiter nach Süden bis
Autheuil vorgeſtoßen.

e verfallen, wenn ſie erſt auf der Karte erkennt

g S e a zwar Fochs Reſerven verſtärkt, aber die Qualität der fran

Fochs Manövrierarmeen

nze wird berichtet, daß in
0 Granaten auf Paris

fielen. Uber den angerichteten Schaden darf nichts bekannt
werden.

Foch abgeſetzt
Der „Secolo“ meldet, daß der oberſte Kriegsrat

des Verbandes in Verſailles in aller Stille die tabſäſch
liche Leitung der militäriſchen Operationen an der
Weſtfront übernommen habe.

Fochs Not an Reſerven.
„Svenska Dagbladet“ ſagt zu der neueſten Schlacht im

Weſten, die Not ſcheine jetzt ſo groß zu ſein, daß die für
den Bewegungskrieg weniger verwendbaren engliſchen und
amerikaniſchen Verſtärkungen gegen den deutſchen Durch
ruch eingeſeßt werden muß en. Man habe ſie unter

franzöſiſche Diviſionen verteilt, wo ſie eigene Brigaden
oder kleinere Verbände bildeten. Dieſes Verfahren habe

zöſiſchen Diviſionen bedeutend verſchlechtert.
Verſtärkung der Verteidigung von Paris.

Aus Baſel wird gemeldet Die Daily Mail meldet aus
Paris: Die Verteidigungsmittel der franzöſtſchen Haupt
ſtadt wurden in den letzten Tagen bedeutend vermehrt.
Auch amerikaniſche Truppen ſind in größerer Anzahl zur
Verkeidigung der Hauptſtadt in Paris eingerückt.

Somitaltentſchen Kriegsſchauplatze
en öſtervaich e umgariſche Generalſtab

melden.
Wien, 11. Jnni. Amtlich wird verlantbart. An der

unterſten Piave ſcheiterten abermals zwei italieniſche Vor
ſtöße. Auch in der Frenzela Schlucht wurden feindliche
Erkundungsabteilungen abgewieſen.

Nordweſtlich von Korca in Albanien haben die Fran
zoſen ihre Angriffe wieder aufgenommen

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)
3

Der Krieg mit Nordamerika
Weitere überfällige amerikaniſche Dampfer.

Der „Herald“ meldet aus New York Die zweite Hälfte
der letzten Woche hat allein 16 überfällige Dampfer ge
bracht.

Aus Zürich wird gemeldet. Die Genueſer Zeitungen
melden das Ausbleiben von fünf amerikaniſchen Dampfern,
deren Eintreffen in Genug bis zum 6. Juni fällig war.

Der ſtellvertretende Marineſekretär Franklin Rooſevelt
erklärte gegenüber dem Korreſpondenten der „Times“. Die
amerikaniſche Floktenleitung benachrichtigte bereits Ende
Mai alle Schiffe und Küſtenbatterien daß wahrſcheinlich
feindliche UBooe an den e des Atlantiſchen Ozegans
ſcheinen würden. Dieſe Warnung wurde, bevor das
Marineſekretariat von den UBoot Angriffen hörte, abge
ſandt. Dampfer und Segler auf See und im Hafen emp
Kragen dieſe Warnung aber die langſamen Segler ohne

inrichtungen für drahtloſe Telegräphie konnken nicht
mehr gewarnt werden

Die Tätigkeit unſerer Luftſtreitkräfte
Aus Berlin wird gemeldet: Die en Nächte waren
für die Tätigkeit unſerer Bombengeſchwader im allge
meinen günſtig. Dieſe richten ihre Angriffe gegen die
feindlichen Flughäfen, auf denen die durch unſeren Vor
marſch bis zur Marne aus ihren alten Häfen verdrängten
feindlichen Verbände dicht gedrängt Zuflucht geſucht hatten,
und ferner gegen Bahnhöfe und Etappenorke des Gegners,
die infolge der Heran führung der Reſerven und der
Wiederor m der durch unſeren Anſturm verwirrten
rückwärtigen Verbindungen dichte Beſtellungen aufwieſen,
und gegen Paris. Aberall konnte durch Brände und Ex
ploſtonen n. werden, daß die Bombengeſchwader
die ihnen befohlenen Ziele zu treffen wuß en.
Unſere anderen Fliegerverbände waren nicht weniger

tätig. Beſonders gute Erfolge erzielten unſere Jagd
flieger im Angriff gegen die Geſchwader Es gelang ihnen,
allein am 6. und 2. Juni 29 feindliche Flugzeuge abzu
ſchießen. Unſere Verluſte ſind demgegenüber nur mit
9 Flugzeugen erfreulich gering.

S

Die Kämpfe in Paläſting.
Der türkiſche Heeresbericht.

Konſtantinopel 10. Juni. Paläſtinafront. Nach der Niederlage, die der Feind ſich geſtern
im Küſtenabſchnitt holte, herrſchte heute an der ganzenFront nur geringe Gefechtstätigkeit. In Gegend El Tire
wurde ein feindlicher Flieger im Luf kampf abgeſchoſſen.
Auf den andeyen Kampffronten iſt die Lage unveränderh.

W

Hie Ereigniſſe im Oſten
Einſpruch des litaniſchen Nationalrates gegen die

Verſailler Beſchlüſſe.
Aus Bern wird gemeldet Der litauiſche Nationalrat
in einem Telegramm an die Miniſterpräſidenten von

rankreich. England und Jtalien gegen die Entſchließung
des Verſailler Kriegsrates proteſtiert, einen polniſchen
Staat mit einem freien Zugang nach dem Meere zu
ſchaffen, da dieſes Programm nicht verwirklicht werden
könne, ohne das Gebiet Litaguens Zu Zerſplittern. Einen
gleichen Einſpruch hat der litauiſche Nationalrat bei den
hieſigen Geſandtſchaß en der Alliierten erhoben.

Polniſche Forderungen
Die Blätter des e ere Okkupationsgebietes

bringen aus e Quellen folgende Mindeſtforderungen, welche Miniſterpräſident Sekte im
Namen der polniſchen Regierung in Berlin und Wien
vorgelegt habe Bündnis mit den Zentralmächten, Mili
tärkonvention, ſtaatliche Unabhängigkeit, Jntegrität des
bisherigen Gebietes Kongreßpolens kerritorialer Aus
S in den ethnographiſche polniſchen Gebieten öſtlich der

inie NarewBobrNjemen e den Verluſt der litauiſchen
Kreiſe Wladyslſawowo, Kalwärjag, Wylkowyſz und Ma
riampol im Gouvernement Suwalki, ferner Grenzregulie
en en die Ukraine welche den S Notwe eiten entſpricht, ſchließlich Möglichkeit wirtſchaft

öl, Eiſen, Stahl uſw. abgebrochen

h

h

Kriegsmiſchung werde aber kaum aufr

er LuſtLaub hergeſtellten ſogenann

welcher im Wege der freien Weichſelſchiffahrt den Zutritt
licher Entwicklung durch eines Handelsvertrages,

um Meere ſichert,

Politiſche Aberſicht.
Holland. Der „Haager Courant“ meldet Die Ver

handlungen über ein holländiſcheöſterreichiſches Wirt
e wurden wegen außerordentlichoher Forderungen der Hſterreicher, für die
von Holland gewünſchten Lieferungen an Holz, e

i. Die öſterreichiſchen
Vertreter ſind wieder abgereiſt. Oſterreich hatte außer
dem noch einen monatlichen Kredit von 4 Millionen ul
den verlangt. Holland will auf die Lieferung eng
nur über die Lieferung einiger minder wichtiger Artikel
wird noch verhandelt.

Deutſchland
Burian in Berlin. Am Dienstag vormittag 112

Uhr traf der öſterreichiſch-ugnariſche e des
Außeren Graf Burian in Berlin auf dem nhalter
Bahnhof ein. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ſein
Kabinettschef Legationsſekretar Graf Coldore. Auch
der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Berlin, Prinz
Hohenlohe traf gleichzeitig aus Wien hier ein. Der
Botſchafter war noch kurz vor ſeiner Abreiſe von Wien
vom Kaiſer Karl in Audienz empfangen worden. Am
Dienstag nachmittag werden die Veſprechungen des
Miniſters mit den führenden Berliner Stellen einſetzen.
Dienstag abend war Baron Burian beim Reichskanzler
Graf Hertling eingeladen.

Der Orden Pour le mérite wurde verliehen dem
Generalleutnant Grünert und dem Oberſtleutnant
Merkel. General der Infanterie von Eberhart
und Generalmajor Maercker erhielten das Eichenlaub
zum Orden Pour Le msérite.

Wegen Papiermangels mußte der Bericht über
die Sonntags-Sitzung des Zentral-Ausſchſſes
der Fortſchrittlichen Volkspartei zurückge-
ſtellt werden.

Parlamentariſches.

der er zu tunuchenlaub
ſolchem an
es von den

ründlich aber
ſchaudernd
ie Zahl

miſchung eingeſtellt. Dieſe Einſtellung

28

kigte auf Fragenm. wen derſchöpft ſein dürften raenerat beſtattg
de Abg. Dre Müller-Meningen daß die Einſtellung nur

d t el graufeſt, daß s zu Tabat verwendete Laub 10 Mark für
den Zentner bezahlt würden, daß aber für den aus dieſem

ten Tabak 500 Mark für den
Zentner verlangt würden. Der Vertreter der Heeresver
waltung ſuchte auch hierfür Entſchuldigungsgründe herbei
zubringen, obwohl er zugeben mußte, daß dieſer Tabak
Geſundheitsſtörungen bei der Truppe Nee hl habe.

S Der Hauptausſchuß des Reichstages wählte am
Dienstag vor Eintritt in die Tagesordnung den Abg.
Ebert (Soz.)- zum Vorſihenden, Abg. Dr. Streſe-
mann (nl.) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden durch Zu
ruf. Sodann wurde die Beratung der Beſthſteuer
durch das Reich fortgeſetzt, und zwar kam ein fortſchritt
cher Antrag zur Erörterung, der eine Reichsbeſteuerung
auf die Fideikommiſſe verlangt. Nach längerer
Ausſprache wurde der Antrag gegen die Stimmen der
Antragſteller abgelehnt. Hierauf wurde die Beratung der
Stempelſtener fortgeſetzt.

Der Reichstagsausſchuß für die Beratung der
Getränkeſtenern begann am Dienstag die zweite
Leſung mit der Weinſteuer. Jn der erſten e
iſt eine Herabſetzung der Weinſteuer von 20 auf 10 Pro
zent beſchloſſen worden. Zur zweiten Leſung liegt nun
ein Kompromißantrag vor, die Weinſteuer wiederum auf
20 Prozent feſtzuſetzen, den Bundesrat jedoch zu ermäch
tigen und auf Verlangen des Reichstages zu verpflichten,
nach Kriegsende dieſen Satz für Weine bis zu 2 Mk. das
Liter auf 15 Prozent zu ermäßigen. Zu einer Abſtim-
mung kam es noch nicht.

Provinz uns Amngegend
Weißenſels, 12. Juni. Die Freunde Herbar-

e Pädagogik hielten hier eine Tagung ab.
Schulran Schubert (Altenburg) ſprach über „Die Ein
führung unſerer Volksſchulkinder in das deutſche Schrift
kum.“ Die ſich anſchließende Ausſprache wandte ſich nach
einer kurzen Erörterung über die Bekämpfung der Freind
wörter und die Pflege der deutſchen rift durch die
Schule in der Hauptſache der Leſebuchfrage zu. Man war

daß die im Gebrauch befindlichen Schul
Te darin einig, Geeſebücher zum größten Teil einer durchgreifenden

beſſerung bedürfen
Magdeburg, 12. Juni. Der Magiſtrah hat beſchloſſen

ur. Kudendorſſespende 100000 Mark beizu-nern Die Spende ſoll zu Laſten des Kriegsfonds unter
ſeiner entſprechenden Erhöhung gehen.
Nordhauſen 11. Juni. Für den Verkauf der hieſigen
Kir ſchenern de der ſtädtiſchen Kirſchbaum Anpflan
zungen hat der Magiſtrat folgende Bedingungen feſtgeſetzt:
I. Die volle Kirſchenernte iſt gegen den von uns feſtge
ſetzten Preis an die Stadtgemeinde Nordhauſen abzuliefern.
2. Auswärts Wohnende ſind vom Bieten im Verkaufs
termine ausgeſchloſſen.

F Erfurt, 12. Juni. Jmter eſſante 5 un de wurden
auf dem Gelände der Königlichen Gewehrfabrik gemacht.
Bei Bauarbeiten lege man unterirdiſche, gemauerte erſt

eFrei, die nach dem Petersberge, ſowie nach der Zitade

reiche menſchliche Gerippe. Auch eiſerne Ketten wurden
vorgefunden an nimmt an, daß die Skelette gegen
300 Jahre dort liegen

hzriaxburg zu d n dieſen Gängen liegen zahlreiche



r Beruburg, 12. Juni. Jm neuen Haushaltsplan des Sugdow allein ſieben Diebſtähle und in Gemeinſchaft mit z 2,. Juni aus, durch den öeuptſacti Militärausrüſtungs
Kreiſes Bernburg war der Ertrag der Obſtnutzung LHindigkeit in der Nacht zum 80. März 1918 einen Ka gegenſtände zerſtört wurden. Der Schaden ſoll über ſechs
an den Kreisſtraßen mit 60 900 Mark eingeſetzt gegenüber ginchen- und Hühnerdiebſtahl begangen haben. Die Millionen ollar betragen

m 36 000 Mark Anſatz im Vorjahre. Dieſe Ziffer war aber beiden Schußleute haben unter dem Schutze der Nacht Eine Exploſion hat, wie „Reuter“ meldet, am Sonn
en bereits durch die Tatſfachen überholt, als der Kreistag jeßzt und ihrer Uniform wie die r e er Einbrecher ge abend in der Pulverfabrik Caſtellazzo bei Bollate in der
e über den Haushalt zu beraten hatte. Allein die Kirſchen- hauſt. Metken erklärt, er habe r ſeiner Söhne im Provinz Mailand ſtattgefunden, bei der 35 Menine verpachtungen an den Kreisſtraßen haben nämlich einen Felde verloren und ſei dadurch ſehr nervös geworden. e und 190 verletzt worden ſind, da

Ertrag von 75000 Mark gebracht und das obwohl den In dieſem Zuſtande habe er ſich von Suckow zu den gegen iſt der angerichtete Sachſchaden ſehr gering.
ke). Bietenden durch die Kreisverwaltung ſcharfe Maßnahmen, Diebſtählen verleiten laſſen. Das Gericht verurteilte Bei dem großen Brand in Stambul ſind, nach dem
e B. Beſchlagnahme ganzen Ernte für den Kreis in Suckow zu fünf Jahren Zuchthaus, Metken zu Blatt „Tasvir-i-Efkiar“, mindeſtens 3000 Häuſer mitſioy Ausſicht geſtellt worden waren. Hinzu kommt noch daß Lier Jahren Zuchthaus, Lindigkeit zu fünfzehn einer Geſamtbodenfläche von wenigſtens 238 Mill. Ge
d in dieſem Jahre der Kirſchenbehang an den Kreisſtraßen Monaten Gefängnis. viertmeter eingeäſchert worden. Jn den letzten Jahren
T geringer iſt als im Vorjahre. L. Fünf Primaner ſt Gefängnisſtrafen verurteilt. ſind durch e Brände ungefähr 20000 Häuſer mitn Rudolſtadt, 11 Juni in frecher Diebſtahl Die Danziger Strafkammer verurteilte fünf Pri- einer Bodenfläche von mehr als 48 Mill. Gevbiertmeter,Zu wurde vor dem Telegramm-Schalter im hieſigen Poſtge- maner, die während 15 Jahr in Danzig und Langfuhr das iſt ungefähr ein Drittel der Ausdehnung der Stadt,

i bhäude an dem eben von der Front auf Urlaub zurückger Einbruchsdiebſtähle verüht hatten, zu neun Mo vernichtet.
a kehrten Oberjäger Kummer aus Milbitz verübt. K. gab naten bis drei Jahren Gefängnis. Der Wert der Für die Ludendorff-Spende ſtiftete die Firma
u ein Mut auf und entnahm der e e e ws e Gegenſtände ſoll ſich auf etwa 50 000 Mark be- Schichau in Elbing 100 000 Mk.

400 Mark, die er ſich an der Front exſpart hatte, auch noc aufen. Raubmord einer Proſtituierten. Jn Lobofütz beiſeine ſämtlichen Papiere enihielt, 1 Mark und legte die Die Gattin im Schlafe erſchlagen. Aus Graz Reichenberg in e der nene S
a Faſche neben ſich. Als er, weil das Telegramm mehr als wird gemeldet: Vom Schwurgericht in Marburg wurde Werkler von der Proſtituierten Marie Beneſch, die er mit
t eine Mark koſtete, nach der Taſche griff um ihr den Be der Saſtwirt und Hausbeſißer Popolnik zum Tode in ſeine Wohnung genommen hatte, ermordet. Sie ſchnitt
e krag zu entnehmen war die Taſche verſchwunden. Ohne durch den Strang verurteilt. Er hatte ſeine Gattin ihm den Hals durch und raubte dann den Laden des Er
auſ einen Pfennig Geld und ſeiner Papiere veraubt, ſtand wegen vermögensrechtlichen Hwiſtigkeiten im Schlafe mit mordeten aus. Die Mörderin konnte bereits kurz nach
s der Arme da und hätte nicht einmal das Telegramm zu einer Hacke erſchlagen und die zur Hilfe herbeieilende der Tat feſtgenommen werden.
ne bezahlen vermocht, wenn ihm nicht von mitleidigen Per- Stieftochter durch Beilhiebe ſchwer verletzt. Wo die Eier bleib Jn der legten Bezirkus n de den wäre. Der Dieb konnte noch Wo die Eier bleiben. Jn der letzten Bezirksausaſte r e Citeratur, Bunst uncl Wissenschaft. ſteung der Autshanptmannſchaſt von Dresden
dem e e Alt ſtadt teilte der Gutsbeſitzer Franz aus Prießnitzns Geri handlungen Ein neuer Stern. Der Direktor der königlichen bei Dresden zum Erſtaunen aller Anweſeggen mit, daß
zu a e Sternwarte, Geheimrak Dr. Struven teilt dem B. T. der Rat von Dresden der Reideſchen Klein lerzuchte undM Berat ubler Berlin n mit Sonntag früh um 3 Uhr wurde von Prof. Dr. Cour- Lohnbrutanſtalt 509000 faule ler zum Preiſe von
der 2 m den Admin ſtrator e ier während der Beobachtung am Vertitalkreiſe der Pfennig das Stück als Geflügelfutter geliefext hade,
ula See Frie gehörigen Oute Dabelsberger Sternwarte zufällig ein heller Stern wahr während die Bevölkerung ſeit über 5 Wochen auch nicht
der nſt von Eberſtein, wegen Schleichhandels mit genommen, der ſich als eine noyg erwies Der Stern war ein Ei erhalten habe. Von anderer Seite wurde mir-Es Schweinen und Uberſchreitung der Höchſtyreiſe, wurde erſter Größe nur wenig ſchwächer als Altair, der öſtlich geteilt daß die Milttärbäckerei zum Backen von Zwieback
e der Angellagte zu Mon ken Gefängni e von ihm ſteht und zeigt, wie die meiſten neuen Sterne, mehrere Waggons Eier von außerhalb geliefert habe, von

übrigen Angeklagten ebenfalls zu mehrmonatigen Ge im Spektroſkop am großen Refraktor helle und dunkle denen die meiſten verdorben waren. Auf dem Schleſiſchen
r fängnisſtrafen verurteilt g S Linien Seit geſtern hat der Stern noch erheblich an Bahnhof in Berlin verbrannten mehrere hundert Kiſten
aus Hamburg, 10. Juni. Wegen gemein ſ Dafte Helligkeit zugenommen, und Montag früh um 1 Uhr war Eier unter Umſtänden, die unter der dortigen Bevölkerung
ſeit lichen ſchweren und einfachen Diebſta hl er bereits heller als die größten Sterne am Nordhimmel, Erregung hervorrieſen, die dann noch geſteigert wurde,
eite waren der 36 jährige Schutzmann Auguſt Fiedrich Arktur und Vega. Er befindet ſich an der Grenze der als es ſkreng verboten wurde, von den vielen geknickten
ge Suſckow, der 55 fährige Schutzmann Karl Joſef Met Sternbilder Schlange und Adler. Eiern die noch brauchbaren zu retten
hen Ter und e m e See beſtrafteTransportarbeiter Pau uguſt indigkeit ange- 9 2 zDes flagt. Suckow und Metken wurden beſchuldigt, in der e Vermiſchtes. Serantwerteer ren Franz Rößner

Zeit vom Januar 1917 bis März 1918 gemeinſchaftlich Ein Brand brach, wie dem „Matin“ aus New York in Merſe urg.
e zwölf Diebſtähle ausgeführt zu haben. Außerdem ſoll à gemeldet wird, im Arſenal von St. Louis am Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

oche e e z !”HSYEGGSLSSSSAeswaaaaaaazzss eim v Anzeigen v t e Suſw. Für die Aufnahmen der Anzeigen rn 3 beſtimmt ber ehren Tagen Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft
gen oder Plätzen können wir keine nach langem, schwerew, im Feld zugezogeneme e e un d ges Leiden unser invigstgeliebter, hoffnungavollerS e der ein geber nach Möglichkeit berückſichtigt Sohn, treuer Bruder, Schwager, Enkel undder er Onkel, deren Fleiſchverkanf auf der Freihank Vnsevre uwel gesme Hoffonvg auf ein Lehrer
e S findet am 13. Junt 1918 Wieder enern et verntentet
d r l n Plötzlich und unerwartet erhie Ien wir die tief eden h I traurige, unfassbare Nachricht, dass mein inniget-
Die rſeburg, de r re e S t t x So adie Bas ſtädtiſche S Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Oonkeh der h es iernen Kreuzes
e Auf der Hall. Str iſt ein neues Viaeeldwe hell im blühenden Alter von 23 Jahren. Dr folgte seinemz grt verzinsb. Wohnhaus m. Laden ältesten Bruder Kurt in die Ewigkeit nach.r e 50 e e n AIwin V O00, bet 10000 M. Anz. zu verk. S r 11. Juni 1918.Nah bei R. Wiegand, Malzerſtr 8. Acrebue er neInhaber des Risernen Krenzes II Klagsse In tietstem Schmerzemit Herrschaftl kinfamiſſenhaus a 6 un ve einer Maſchinengewehr Ko ie i
ſind mit Garten zu verkaufen. Auguſt Westen gen Helga a g. n m e n Otto Lintzel, Baufmam, ung Frau.
re beziehbar. Näheres be e Richarck Röcker, Kgl. Bändofs-Io vteter, Falkentergrn R. Wiegand, Mälzerſtr 8. im Pelde stand ev F Kücken und Frau fumy gen. Uintrel.ren Eine Alte nit en e Merseburg, Jena, Halle, den 12. Jani 1918. Willy Lintzel.
v St a verkaufe Daspig Nr. 17. Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen Malwine GOhlemann, als Brokmutter,

9 flugge Gänſe e n Jotst Seb rin ne on Krens, derte
e Pretzſch r. 35. Friedr. Voigt und Frau, als Eltern

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet Freitag vachmittag 4 Uhr vom

der 8 Etüch ſlugge Gänſe
zu verkaufen Meuſchau Nr. A.

Ruhe sanft in Deinem Heldengrab!

e ngerrag an edenes Sie rer obicauer 9 gtarttere billig zu verkaufen eder Krautſtraße 8, 1 Tr. r. S e S ws e eGe egen See re tros Der Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 2 l S
Juni in den letzten ſchweren Kämpfen durche z r Sn Tow Einle et e einen Fliegerangriff unſer lieber, unvergeßlicher

ter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Bräntigam,
VerbrennungsSärge

aus Metall und Holz, ſowie
W in allen Größen vor längerer Zeit der PionierGefreite zroßes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge

Metall Särgee Hermann Erbert Metall Särgee en geehrten Hausfrauen u. Land lgrenſgre re e en J -Madann von O Scholz Oc, erehngben Aufſchlag von 15 Proz. eintreten, m 25. Lebensjahre, votthardtſtraße 34. Tel. 458. Gotthardtſtraße 34.
nd ich verkaufe aber noch, ſolange In tiefen Schmerze e

Photogr. Apparaiß, an imo,
gut erhalten im Ton, zu kaufen

der Vorrat reicht, zu alten Preiſen.

nn Ferner empfehle
z ompl. Einkoch-

die trauernden Familien Erbert,
Edel, Salzmann, Kloppe,

Elſe Schumann, als Braut.

t i 3218 it all Zubehör zu geſucht Bahnhofſtr. 2, pt.m Apparake Spergan, den 10. Juni 1918. ertenſen Allem Zu ch 7 f t F en e
von von Mark 23,00 an. a iſt bald e liche Streit Märker, mm c e Lyerganimmer noch wütet der ſchreckliche Streit.Rex und ovd- Wir hen gehofft es werde bald Frieden Leuna Werke 96 Bahnſt. Corbetha)

e un v r frohe e ſchie S 5 S faſt ſt ph J b jfſtDu nie we raur in großes noch faſt neuesn Einkochg äſt er Du tieven, guter Hermann zu Uns zurück Gr Kmnmoph m al b abakn anzen
mit guten Gummiringen in be Du, der ſo ſparſam, fleißig und gut, verkauft Sachſe, Kämmeritz.Vergoß für uns nun auch ſein junges Blut

Erſchüttert ſtehin nun alle wir die Deinen
Fern Deinem Grabe weinen, weinen, weinen
Du ward ſt ein Opfer auch im großen Weltenbrand

Und fielſt als Held fürs deutſche Vaterland.

iſt billig zu verkaufen. 7Zu erfragen in der Exp. d. Bl. In 9000 nd ur 1. Stelle zu
2 5 5 Prog. 7. auszuEine noch gut erhaltene leihen R. Wien m

her wit Püchern u. Nolenständer u u e n ver
iſt zu verkaufen. Geuſaer Str. verloren. zug benu erfragen in der Exp. d. Bl. Obſtbude a. d. Gärtnerer Tippold

kannter Qualvät.
Otto Bretschneicder,

n Eiſenwaren ünd Küchen



Neues Schützenhaus, aber fangrans
Kaiser- WilhelmshalleSonntags den 16. Juni (Halleſche Straße).b Unr nachmittag hen d Uhr Wolich l en gomitiasgroßes Dieſe WocheGarten- Konzert n er

ausgeführt von der Kapelle des Inf -Regts. Nr. 153 Altenburg Künstler mit Suserw nie rosramm
unter persönlicher Leitung des Konzertmeisters Sohötensack IIvo II Thedrerzu Gunsten der Hinterbliebenen gefallener Kameraden Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte im Saale g'att, ß

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg. Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Eillenberger. Herseburg.

Bekanntmachung. e er der nen
abends 398 Ahr-Die Reichoſtelle ſag We nt“ a Dort hält Aepfel und Kammerlichts piele! Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Birnen an der vorſährigen Einteilung in 9 Gruppen feſt. Kleine Ritterstrasse 8 Pornenf was
G Edelobſt. Mittwoch und Donnerstag Den Belte ſtu ent

d. Familien-n lbs Prohurabtrs Ivehtrll ebö krohuraturs denten t n et e re e e ne
a Hin Werk, das für sich gelbet 8pricht. von Earl Millöcker.ſtende Verpackung iſt Hierzu ein erstklassiges Beiprogramm. Sonntag den 16. Juni 1918,rſand r Edelobſt. Höchſtpreiſe für das abends z Uhrannt gegeben. SeGruppe i Tafelsnſeees e Gaſtſpiel von Eduard Waher,Als Tafelobſt ſind alle übrigen gepflückten, nach ihrer Be

e Ausstelung W Der Bettelſtudent
e .SSSSSS See eGruppe III Wirtſchaftsobſt, Operette in 1 Vorſpiel u. 3 Akten

von Millöcker
das au der Gruppe II ausgeſchiedene Obſt, ſoweit es für die Her-

Se von Marmelade, zum Kochen und Dörren und zu ſonſtigen kin Patgeter und Wegwelier für Jede Famille Mehrere gewandte
irtſchaftszwecken geeignet iſt.

z Dt. Preiſe. Hilfskräfteſicht a Erzewgerhöchſtpreiſe werden bei mittlerer Ernte in Aus g. S I n U (auch Damen od. Kriegsbeſchädigte)

ſofort für das ſtädtiſche Steuer1. für Aepfel von O. Gabler gibt eine Aoleitang zur Bereituag von 1Teafeläpfel 3 Pfg. je Pfund 8 amt geſucht. 1002/18.fele S u. verschied. anderen Schriftliche Angebote mit GeWirtſchaftsäpfel 3 Bufter, Kase, Quark Milchspeisen aus haltsanſprüchen umgehend an den2. für Birnen v I Zucht Pflege. Fütterung. Krankheiten Magiſtrat der etade Merſeburg.S eienen 25 Pfg. je Pfund Ziegenm Cn, und deren Heilung, Geburtshilfe usw. Herr in guter Stenung

bein h e e m h h. ma tet e Venieee e eee e r un lebensgefährtinnen on b T e 10. Iſt 3 Mk. je Zentner Glänzende Beurteilung der Fach- und Tagespresse. in wittlerer Größe, nicht unter 25
vom I. II. bis 15. 11. 1918 2 Mk. je Jentner Zahlreiche lobende Anerkennungen, Empfeblungea und Nach Ahren. event. auch junge Witwe,
vom 16. 11. bis 30. 11. 1918 2 Mk. je Zentner bestellungen von vielen Behörden, Vereinen und Züchtern lagen uns zur Etwas Vermögen erwünſcht. Guter
vom 1. 12. bis 15. 12. 1918 2 Mk. je Zentner Einsicht vor. Die Geschäftsstelle, Sharakter und Wirtſchaftlichkeit iſt

Wirt chaftsobſt iſt alles Schüttel,, Moſt und Fallobſt, ſowie
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und dann je Monat und Zentner 2 Mk. mehr Beding. Off mögl. mut BildDie Feſtſetzung der Höchſtpreiſe wird ſpäter erfolgen, ſobald e e re d Bllich die Ernte überblicken läßt v Sur unſere Karkhoten ſuchenAbſasbelhräntung n hl e h in dieſem wir ein ſünges Mädchen ſofortuwphun-Nha b T als Lernendeverfloſſenen Jahr. Die Pachluſtigen müſſen dringend davor ge
warnt werden, bei Obſtverpachtungen Gebote anzulegen, bei denen
ſie nachher nicht auf ihre Koſten kommen können.

Rei ſtelle für G üſ d Obſt.e Tel. er Aittwoek und Ponnerstag Gewerkschaft Michel,
Veröffentlicht:

e Gastspiel der Lichtsplel- Oper Kayng h. Franbleber,

Die P mit zuhre eine Abſatzbeſchränkung in ähnl cher Weiſe eimrritt wie a
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Der Königliche Landrat, Suchen ſofortSekanntmachung e Wuſſenscnfeg, gen ver don
Komische Oper in 3 Aufzügen Von Alvert Lortring. V e e ne en

Tbetten, ſowie Stenographie unUnter persönlicher Mitwirkung von erst- 8Laut Mitteilung der Prooin ialſtelle für Gemüſe und Obſt, Iassi änstl d Künstleri S hreibmaſchine mit ſchöner HandMagdeburg, werden die Spargelhöchſtpreiſe vom 12. Juni d. Js. ab asigen RKistlern un e ſchrift. Gefl. Offerten mit Angabe

a der Gehaltsanſprüche unter Bei-für Erzeuger für Großhändler e e e S S fü Zer ihef Sorte J auf 80 Pfo. 1öo Pfa n an Selamsabſchriſten er.bei Sorte II u. r

Erzeuger und Großhandelspreiſe für Spargel betreffend.

beten ae ſorte 0 e 7 e 7 J e jljein o amann Mit les,je Pfund erhöht. t Bauſtelle Lenng Werke
J. A. Gaißer, Dammſtr. 3,

v d e im e n W d Seide e Einen Arbeitererhältnis zu dieſen Erzeuger- un roßhandelshöchſtpreiſen ſtehen, Jſolange Kleinhandelspreiſe für den Kreis nicht feſtgeſetzt ſind. b kär Bl Kleid d Mäntel s ger Arheitshurschen
Merſeburg, den 11. Juni 1318 S prine Qualitäten t2 Königliche Landrat,

Rudolf Kramer Dameleite 55 2a en ern Lagerräume Mersehurg, Christianenstr. 7. e g. wandt, zum 1.7.

ws z ätrka 450 qw) zu vermieten e in e e Seele e. e e e e en SecheleThüringer Hof W ohne Kinder ſucht zum Hamster 5 Mitteideutsche Privat Bank
Für in Halle, Merſeburgerſtr. o lktiengeſellſchaft)liegendes gutvermieletes, neueres Wohnung mit Zubehör. c M f f Il S S eigntederſass Merseburg.
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Hierzu eine Bellage
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Merſeburg und rn
12. Juni.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt in den letzten Kämpfen der Wizefeldwebel Alwin
Voigt von hier, Inhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter
Klaſſe. Er war im Frieden Maurerpolier ber der Bau
fixma Gebr. Graul hier. An den Folgen einer im
Felde zugezogenen Krankheit verſtarb. der Lehrer Otto
Lintzel, Sohn des Kaufmanns Otto Lintzel, Clobig
kauerſtraße 9 hier. Er war Jnhaber des Eiſernen Kreu

ses. Ehre ihrem Andenken! eAmtliche Bekanntmachungen betr. Grundſätze für
die Apfele und Birnenvewirtſchaftung im kommenden
Erntejahre und Feſtſetzung der Erzeugere und Großhan
delsprerſe für Spargel werden im Anzeigenteil der vor
liegenden Kummer veröffentlicht.

Heraufſetzung der Spargelpreiſe,
ſtelle fur Gemüſe und Obſt in Magdeburg hat die Er
Zeuger Und Großhandelshöchſtpreiſe für Spargel vom
12. Juni 1918 ab wie ſolgt erhöht.
auch de Kleinhandelshöchſrpreiſe für das Pfund feſtgeſetzt:
Spargel unſortiert. Erzeugerpreis 0,5 Mk., Großhandels

gegend.

tahl nach Rücktehr des Wohnungsinhabers entdeckt. Nachr Perſonalbeſchreibung liegt der Verdacht vor, daß ein

und dieſelbe Perſon dieſen Debtahl, den in. der Blumen

S i nahmen zu treffen beim Verlaſſen der
ſollten namentlich an Sonntagnach-

mittagen die Haustüren immer verſchloſſen ſein. Durch
die Unterlaſſung dieſer Vorſichtsmaßnahmen wird gen
Dieben geradezu Vorſchub geleiſtet. Leider ſind die Er
mittelungen nach dem Einbrecher bisher erfolglos ge
vickerher am Dienstag veranſtaltete achte Bildungs

abend erfreute ſich wieder eines recht zahlreichen Zu
ſprache daß et Um Uberfüllung zu dermetten, an

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth h

21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.en Dietrich ſchoß das Blut nach dem Kopf, aber er

bezwang ſich und ſuchte ſo ruhig wie möglich due Sachlage
zu erklaren. Der Erfolg war der, daß beide Frauen in ihn
Drangen, ſich bei dieſem Teſtament micht zu beruhigen,
jondern es anzufechtem.

Wolf Dietrich war wie vor den Kopf geſchlagew; er
wußte ſchließlich ſelber nicht mehr, was recht und unrecht
war. Mit leidenſchaftlicher, zärtlicher Beredſamkeit wußte
Mirg ihm unter Beiſtand ihrer Tante klar zu machen, daß
es ſeine Pflicht wäre, und daß ſeine Liebe zu ihr das von
ihm fordere. Damit beſregte ſie den Reſt ſeiner Bedenken
und Widerſtandskraft und rang ihm endlich das Verſprechen
ab. Wie ſo oft ſchon, unterlag er dem Zauber ihrer dämo
niſchen Schönheit, die ihm jede umbefangene Urteilskraft
raubte. Erxſt, als er aus dem Bann dieſer ſchönen Augen
wieder in Rabenau angelangt war, drückte ihn die Schwere
dieſes Verſprechens. Er kam ſich wie ein Schurke vor, n
er mit ſo chmählichen Mitteln, den Onkel als Schwach
ſinnigen hinzuſtellen oder ſpitzfindig einen anderen Grund
gauszuhecken, Jutta um das Erbe bringen ſollte. Er ramnte
in ſeinem Zimmer umher und ballte die Jäuſte. Er zürnte
dem Onkel, der ihm in dieſe ſeiner unwürdige Lage verſetzt
hatte. Die Geliebte traf dabei kein Vorwurf. Es war ſa
ſo natürlich, daß ſie, die an Luxus Gewöhnte, ſich nicht
Entbehrungen auferlegen und vor allem nicht ſchuld ſein
wollte an ſeiner Enterbung. Hartmäckig hatte ſie daran
ſeſtgehalten, daß das allein der Grund wäre, und er konnte
ſie mit gutem Gewiſſen nicht einmal darin widerlegen.

ückte ſie, ſie könne nicht darüber froh werden“, hattee We fände nicht eher Ruhe, bis er wieder
im Beſitz deſſen wäre, was ihre Liebe ihm geraubt hatte.

Dachfenſter begießt.

Stimmung aus.
wird es wieder“ fand der Bildungsabend ſeinen Abſchluß.

S Frrr e. i g9 huevollen Bauernroman „Der Wervolf
haben. Bei dieſer Gelegenheit ſollen auch
dem 30 jährigen Kriege in dieſer Zeit ſpielt „Der Wer

wolf“ gezeigt werden. G.

Donnerstag den 18. Juni

Mittwoch abend wiederholt werden muß, damit auch die
zu ihrem Rechte kommen, die beim erſten Abend keinen
Zutritt gefunden haben. Oberlehrer Hemprich be
r itßte mit freundlichem Willkommengruße die Anweſen
en. Er teilte u. a. mit, daß der nächſte Abend am

10. Juli ſtattfinden ſoll, alſo in der Zeit, in der ein Lehr
ang für Jugendpflege hier in Merſeburg abgehalten wer
en ſoll. Nach dem gemeinſam geſungenen Liede „Da

Du ſich die Leut' herum“ begann Mittelſchullehrer
TDhielſen ſeine Ausführungen über „Humor in der

Kunſt“. Er führte aus, daß bei allen Arten von Mobil
machungen im Kriege beſonders die Mobilmachung des
Geiſtes wichtig ſei. Zwei Mittel gibt es, um dem V Sider
wärtigen und Häßlichen, an dem die Gegenwart ſo reich
iſt, zu begegnen die Tragik und den Humor. Die Humo
riſten haben ein tiefes Seelenleben; ſie gleichen einem
ruhig dahinziehenden Fluſſe, der ſich aber tief in ſein
Bett eingräbt. Welch er Hemüt der Humboriſt hat,
iſt an dem DichterMa er Wilhelm Buſch zu ſehen.
Seine Gedichte seigen, wie er mit Zartheit ſein tiefſtes
Empfinden in eine humorvolle Begebenheit einkleidet;
wie er aber auch mit leiſer Jronie das Gegenteil von dem
ſagen kann, was er meint. Die Liebe ſpielt bei dem
Humoriſten eine große Rolle; ſie iſt ſein Zauberſtab, mit
dem er die Welt enträtſeln hilft. Das Edle und Schöne
entdeckt er überall, ſelbſt im Unvollkommenen. Aber der
Humor vermeidet bei aller Derbheit doch das Verletzende.
Will er eine Bosheit ſchildern, ſo erſinnt er eine Be
ebenheit aus dem Tierleben. Dies wurde durch den geen Vortrag eines Liedes von Robert Reinick illu
triert. Vollendet verwirklicht iſt der Humor bei Fritz
Reuter. Der Vortragende las eine prachtvolle Stelle
aus „Ut mine Stromtid vor. die herzlichen Beifall aus
löſte. Deutſche und Engländer beſitzen Humor; die
Franzoſen haben ihn wohl in früheren Zeiten gehabt, als
bei ihnen noch germaniſches Blut im Uberfluß vorhanden
war, jetzt iſt er ihnen verloren gegangen. Zum Vortrag
kamen, begleitet von Lautenſpiel, zwei aältfranzöſiſche
Lieder. Nach einigen gemeinſamen Liedern folgten nun
eine Reihe von Lichtbildern, die ebenfalls den Humor zum
Gegenſtande hatten. Allen voran Meiſter Buſch mit
„Maler Kleckſel“, „Der frommen „Julchen“, diemit des Vaters Raſiermeſſer die Frackenden ab chneider,
Herr. Knopp“ und „Fips der Affe“. Aber au das Leb
loſe kann den Humor mit annehmen, wie es berländer
auf ſeinen Bildern zeigt, in denen alles in die Fröh
lichkeit mit einſtimmt. Ein Meiſter des Humors iſt

Spitzweg mit ſeiner Vorliebe für Verſchrobene und Ori-
ginale. Prä Bilder „Keine Roſe ohne

„Der FSlötenfpieler und dann der Junggeſell,der mit Liebe und Sorgfalt die Blumen vor ſeinem
Oft liegt eine ſtille Wehmut über

den Geſtalten, die der Humoriſt malt. Er überſchaut
eben alle Seiten des Seelenlebens und bindet die Gegen
ſätze. Noch andere Meiſter des Humors kamen zu Worte;

tig ſind ſeine

S ien nur genannt. Knauß, Haſenelever und zuletzt
Th. Heine. Der Vortrag und die vor eführten Bilder
wurden recht dankbar aufgenommen und löſten viel eitere

Mit dem gemeinſamen Liede „Abend

zum Gegenſtande
Lichtbikder aus

Tivoli Theater. Morgen, Donnnerstag, findet
eine einmalige Wochentagsaufführung von K. Millbckers
Meiſter- Operette „Der Bettelſtudent“ ſtatt. Es
wird dringend geraten, ſich zu dieſer Aufführung, die eine
ganz ausgezeichnete zu werden verſpricht, rechtzeitig mit
Karten zu verſehen, da eine Wiederholung in der Woche,
der großen Koſten wegen, nicht ſtattfindet. Am Sonn
tag findet die letzte Aufführung der Operette Der
Bettelſtudent“ ſtatt.

Das Endergebnis der 8. Kriegsanleihe.

Aus Berlin wird gemeldet: Das Ergebnis der achten
Kriegsanleihe ſtellt ſich nach Ablauf der Feldzeichnungs
friſt (18. Mai) nunmehr auf

15 001 425 400 Mark.

Mußte er da nicht alle Hebel in Bewegung ſetzen, um
ihretwillen

Freilich, ſein Gewiſſen wollte ſich immer wieder regem.
Was würde dann aus Juta, wenn das Erbe ihm aus
irgend einem Grunde dennoch zugeſprochen werden mußte
Er wollte ſie gewiß nicht darunter leiden laſſen Vielleicht
ließ ſich auch alles auf gütlichem Wege ordnen

So dachte und grübelte er unausgeſetzt und vedete ſich
immer tiefer hinein in ein gewiſſes Recht, das er zur An
fechtung des Teſtaments hatte. Miras Einfluß war zu
ſtark; er unterdrückte ſein eigenes Urteil ünd Empfinden.

Nach einer durchwachten Nacht mußte Wolf Dietrich
am anderen Tage früh zum Dienſt, der ihn den ganzen
Vormittag in Anſpruch nahm Dananch fühlte er ſich über
anſtrengt und hundemüde und im einer gedrückten, elenden
Stimmung, die es ihm unmöglich machte, heute irgend
etwas in der Erbangelegenheit zu unternehmen. Faſt emp
fand er darüber eine gewiſſe Erleichterung, doch das Un
angenehme war ihm darum nicht erſpart. Er mußte ſein
gegebenes Wort Mira gegenüber halten, und er wollte micht
eher wieder nach Großhagen, bis er ihr eine Nachricht
bringen konnte. Die Sehnſucht nach der Geliebten war
aber ſtärker als je, und ſo entſchloß er ſich ſchon am nächſten
Tage, einen Rechtsanwalt aufzuſuchen Perſönlich kannte
er keinen, denn ſein Regiment verhielt ſich ſehr exkluſiv und
verbehrte kaum mit Ziviliſten Während er noch überlegte,
an wen er ſich wenden ſollte, fiel ihm der Juſtizrat Gerlach
ein. Als Freund des Onkels und als Teſtamentsvollſtrecker
mußte er am erſten mit dieſen Sachen vertvaut ſein. Er
war ihm auch e e t da er ihm einigemale in
Rotenfelde e en hatte.ne em ſchloſſem machte er ſich auf den Weg Ein
Diener empfing ihn und führte ihn in das Wartezimmer,
wo ſchon einige Klienten warteten.

Nün ſaß er wie auf Kohlen, bis an ihn die Reihe kam
es dünkte ihm eine Ewigkeit
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Zuſtände. Das vergangene Jahr w
e meinden Qüllnitz

einer gongen h von Sormalitäten. Die JolgeAcker e e h daß Na
eine Repgratur vo ger wird warten müſſen, a
i ili ie Geſetzgeber von der Reichsigher, Freilich haben die Geſetzg er e

vorzubeugen verſucht. Jeder Schuhmacher muß fortann Auſtragsbuch führen, das unzulsſſige Bevorzugung
eines Kunden vor dem anderen und außerdem Kbervor
teilung verhindern ſoll. Da muß Datum des Auftrages,
Adreſſe des Auftragsgebers, Art der Reparatur, ver
wendetes Material, Koſten, Arbeitslohn, Unkoſten, Ge
winnbetrag, Preis und ſchließlich Tag der Ablieferung
enau angegeben werden, was zuſammen die Lebensbeoretnng eines geflickten Siden ibt. Die Preisberech

nung ſoll. ſich genau an die ſchon früher erlaſſenen Vor
chriſten halten. Die Arbeiten ſollen in der Reihenfolge

erteilten Aufträge nete n und mehr als ein Paar
voll gleichzeitig nicht ange

ſtelle D. an auch daran ged

von demſelben Auftraggeber
nommen werden.

Was Maßſchuhwerk anlangt, o ſind Beſtimmungen
egeben, die eine Luxusausführung verhindern ſollen.Mit einem Pfund Butter und ähnlichen Beſtechungen ſoll

man dem Schuhmacher nicht mehr kommen dürfen, er
darf nichts annehmen, wie den ihm gebührenden Geld
betrag. Auch dieſe Verordnung tritt am 15. Juni und
nur bezüglich des Paragraphen, der die Zulaſſung zum
Ausbeſſern regelt, am 1. Juli in Kraft.

Eine Sonderzuteilung. SExrfreulich iſt immerhin, daß vom 15. Juni bis
15. September jedem Verbraucher, ohne Prüfung
der Not wendigkeit des Bedarfs ein Sonder
ſchuhbedarfsſchein auszuſtellen iſt. Dieſer berechtigt zum
einmaligen Bezuge bedarfsſcheinpflichtigen Schuhwerks,und zwar eines Pagares e oder Pantoffeln oder
Turn oder Tennisſchuhe oder ſonſtiger Leinenſchuhe oder
Ball oder Geſellſchaftsſchuhe (Spangen oder ausge
chnittene Schuheſ, deren Oberteil aus Seide, Samt,

rokat oder anderen Stoffen, aus weißem, Bronze, Gold
oder Silberleder, Wachstuch oder Kunſtleder hergeſtellt
iſt.

Dieſer Sonderſchuhbedarfsſchein wird bei ſpäterem
Bedarf an Schuhwerk an nicht angerechnet. Wer ſich ſo
einen Straſchein ausſtellen läßt, muß ihn bald benußen,
am 1. Oktober verliert er ſeine Geltung.

Wie die ſehr ins einzelne gehenden Verordnungen in
der Praxis wirken werden, bleibt abzuwarten.

Kreisſynode des Kirchenkreiſes MerſeburgLand.
Am Dienstag nachmittag tagte im Kreisſtändehauſe zu

Merſeburg die Kreis ynode des Kirchenkreiſes Merſeburg
Land. Superintendent Uhle eröffnete die Synode mit
einer Andacht über das Schriftwort Lue. 14, 17: Kommt,
denn es iſt alles bereit. Das iſt der Gnadenruf Chriſti
an uns in Deutſchlands Schickſalsſtunde. Die Feinde
können uns mit Waffengewalt nicht beſtegen. Aber ſind
wir beſſer geworden Die Zeichen der Zeit laſſen das
Gegenteil erkennen. Das Volk iſt verdorben durch den
Krieg. Die Schickſalsſtunde unſeres Volkes iſt ſo ernſt.
Daher will der Herr die Gewiſſen ſchärfen durch den Ruf:
Kommt, es iſt alles bereit. Bei ihm finden wir alles, was
wir brauchen für Leben und Sterben, für Erziehung der
Kinder, für die heranreifende Jugend, für das Wohlver-
halten der Alten. Sodann erſtattete Superintendent Uhle
den Bericht über die kirchlichan und ſittlichenar das Autherigbr.

h

Lurherſeiern abgehalten. Das Reformationsſfeſt wurde in
allen Gemeinden am 31. Oktober feſtlich begangen Jn
einer Gemeinde zogen die Kinder vor dem Gottesdienſte
e durch die Straßen, in einer anderen Gemeinde
ammelten die Kirchenälbeſten die Reformationsjubelgabe,

in einer dritten Gemeinde führten Arbeiter ein Feſtſpiel
auf. Die Kollekte ergab 584 Mk. das Zehnfache des Be
trages in früheren Jahren. Aber das Reſormationsjubel
jahr muß im Hinblick auf die ſchwarze und rote Flut zu
einer ernſten Bußpredigt werden.

Jn den äußeren Verhäbhtniſſan ſind bedeutſame Veränderungen eingetreten. Das Leunga- Werk
greift tief in die Verhältniſſe des ganzen Kreiſes ein und
bringt eine Umwandlung der bäuerlichen Gemeinden in
Jnduſtriege meinden Eine neue Eiſenbahn durchſchneidet
zunächſt als Kohlenbahn das Geiſeltal. Die elektriſche
Bahn Merſeburg Mücheln iſt eröffnet. Dieſe neuen Ver
hältniſſe wirken nicht günſtig ein auf das kirchliche Leben.
Im Sommer 1917 iſt der Bau einer Kolonie für Beamte
und Arbeiter der Leunge Werke zwiſchen Röſſen und Göh
rn begonnen worden. Bis jetzt ſind dafür ſchon fünf
Millionen Mark aufgewendet worden. Es ſind bereits
70 Familien angeſiedelt. Der Konfeſſion nach ſind die
Familien zur Hälfte evangeliſch, zur anderen Hälfte ka
tholiſch oder in Miſchehe lebend. Die Kinder aus Miſch
ehen ſind entweder ſämtlich evängeliſch oder ſämtlich ka
tholiſch. Die Zahl der Evangeliſchen beträgt dis jetzt un
efähr 150. Die Evangeliſchen ſind auf das Pfarramt in

Zeung angewieſen und können den Gottesdienſt in der
Kirche zu Röſſen beſuchen Auch wird von dem Pfarrer
zu Leung alle 14 Tage in einer Baracke der Leung Werke
Gottesdienſt gehalten. Jn das kirchliche Leben der Ge
meinden griff der Krieg ſchmerzlich ein durch Entziehung
der Orgelpfeifen und Glocken Sämtliche Pfarrſtellen
waren bis auf Creypa m beſetzt, wo Pfarrer Küchenhoff
am 1. Oktober 1917 in den Ruheſtand getreten iſt. Über
die Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle in Creypan iſt noch
nichts bekannt. Pfarrer Klamrothe Blöſten, der ſeit
Anfang des Krieges zuerſt als einfacher Sanitätsgehilfe,
ſpäter als Feldprediger im Felde ſtand, kehrte im Herbſt
W w S e en e Auf die 8. Hviegs-lebe wurden aus Kirchen-, Pfarr- und Küſtereiver-mö r ne e s e S rez oas nun die eigentlichen kirchlichen und ſittlichen Zuſtände betrifft, ſo wird aus allen ges
eine Abnahme des Kirchenbeaſuchs gemeldete e werden nur noch in drei Segen e
alten Jm ſittlichen Leben zeigen ſich große SchäDie Unzahl der Verordnungen m W

bleibt dem Volke un verſtändlich und verführt es, nichts
von dem, was befohlen iſt, zu beachten Die vielen zwei
beinigen Hamſter verleiten die Landleute, übermäßige
Preiſe zu fordern. Die Höchſtpreiſe werden nicht gehalten,
vielfach verlacht. Höher als die erordnungen muß das
Gewiſ en ſtehem: Soweit ne du für deine Perſon gehen,
was darüber iſt iſt vom Ubel. Das chriſtliche Gewiſſen
v aber während der Kriegszeit zur Ohnmacht verurteilt.

ertragen ehe dem chriſtlichen Gewiſſen die falſchen
Angaben bei Beſtandsaufnahmen Darf man ſich Wucher

e Preiſe zahlen Kiſferr?. Auch die Disbſtahlspergehen haben
einen erſchreckenden Umfang angenommen. Es iſt eine
gründliche vreligibs-ſitliche Beſſerung nötig. Sie hat ein
zuſetzen bei dem Kinde, iſt forkgujetzen an der heranreifen-
dern Hugend, zu vollenden bei den Erwachſener. Datzu
gentigt die Wortverkündigung nicht. Es müſſen beſondere
Veranſtaltungen getroffen werden für Pflege und Be
aufſichtigung der Kinder, die Jugend muß gefammelt wer
den, und für die Erwachſenen müſſen außer den Gottes
Wenſten beſondere Verſammlungen zur Beſprechung reli
gibger und ſittlicher Fragen eingerichtet werden. Kinder
Je re und Kinderhorte ſind bereits eingerichtet in
Benndorf, Frankleben, Niederbeung, Schkopau, Schlade-
bach, Wallendorf. Weibliche Jugendpflege unter Leitung
des Pfarrers und der Pfarrfrau wird betrieben in Benn
dorf, Blöſten, Reipiſch, Burgliebenau, Döllnitz, Geuſa,
Frankleben, Kötzſchen, Leung, Niederbeung, Cröllwitz,
Piſſen, Schladebach, Wallendorf. Es wurde angeregt, ein
mal im Jahre eine hurchliche Jugendfeier zu ver

anſtalten. S SDas vom Königlichen Konſiſtorium geſtellte Thema:
„Welche beſonderen Aufgaben erwachſen
unſerem Gemeinden in bezug auf die
Wiederherſtellung und Pflege des durch
den Krieg vielfach geſchädigten Familienlebens?“ war von Pfarrer Voigt- Geuſa vearbeitet
worden. Als Schäden wurden hervorgehoben mannigfache
Zerrüttung des ehelichen Lebens, mangelhafte Erziehung
der Kinder, Lockerung der Zucht unter den Jugendlichen,
Verſchwendung infolge überreichlichen Verdienſtes, Feld
diebſtähle. Hiergegen muß ſich der Gemeindegeiſt richten
durch Feſthalten der guten alten Sitten, durch Sonntags
heiligung und Beteiligung am Gottesdienſt. Es müſſen
auch die äußeren Bedingungen für ein gedeihliches Fa
milienleben durch Beſchaffung von Wohnungen und Klein
ſiedelungen gegeben werden. Jn der Jugendpflege ſind
neue Wege einzuſchlagen. Man inuß der Jugend etwas
Nützliches zu tun geben. Es wurde auf das Spinnrad
hingewieſen, das ſich bei den unerſchwinglichen Preifen für

äſche ſeinen Platz wieder erobern muß. Die weibliche
Jugend iſt für dem Hausfrauenberuf durch Hauswirt
ſchaftskurſe vorzubereiten. Als erwünſcht wurde bezeichnet
die Einrichtung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen auch
für Mädchen mit Haushaltungskurſen,

Als Synodalverkreter für kirchliche e wurde
Pfarrer von Hanſtein in Schladebach gewählt. Die
Rechnung für 1917 und den neuen Haushaltsanſchlag legte
der Synodalrechner Pfarrer Schumann Leung vor.
Der Haushaltsanſchlag ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit e 746,45 Mk. ab. Rechnung und Anſchlag wurden
genehmigh.

Zwei kleinere Anträge lagen zur Beſchluß faſſung vor.
Es wurde beſchloſſen, bei der Provinzialſynode die Ab
ſchaffung des den Konfirmanden einzuhändigenden kirch
lichem Ausweiſes zu beantragen, da er unzweckmäßig iſt.
Fenner wurde beſchloſſen, bei der Königlichen Regierung
zu beantragen, daß die Beſtimmung hinſichtlich der Orte,
welche im Kreiſe als teuer ansuſehen ſind, auf ſämtliche
Orte des Kirchenkreiſes ausgedehnt werde.
S Zuletzt erhielt Pfarrer Liz Klam roth Blöſiem das

ort

Sache bisher in unſerem Kirchenkreiſe noch wenig getan
worden ſei. Der Sinn für den Guſtav Adolf Verein iſt
durch Familienabende, in den Jugendpereinen und in

e lnG
Der Elſter-Saale- Kanal

Die Liphiger Kanalgeſellſchaft m. b. H. unterbreitete
d Ständeverſammlung des Kömigreichs Sachſen eine
Eingabe, in der auf die Not wendigkeit der Jnan
griffnahme des Baues des Elſter- Saale Kanals hinge
wieſen wurde. Es wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben
daß die Kgl. Sächſiſche Staatsregierung im Einvernehmen
mit der preußiſchen duwch Heranziehung der in Frage

s n e Körperſchaften undAuſtriellen Beteiligten dem Kangl bald ührunne en gſt zur Ausführungie Handelskammer Leipzig hat in einer Anſchlußeingabe an das Kgl. Miniſterium des Jnnern gang See
auf die Bedeutung des Elſter- Saale Kanals im Projekt
der Südlinie des Mittellandkanals hingewieſen und drin
gend gebeten, im Intereſſe Sachſens, insbeſondere Leipzigs,
n G S Se n t llandeanal auszuſprechen
durch ache des Elſter Saale Kan eſten geen de e ſter Saale Kanals am beſten ge
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Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Donnerstag dem 13. Juni.)

Für Haushaltungen,
Anmeldung. 100 Gramm Graupen umd 500 Gramm

r melade: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 34 und
35 e e geſgaten bis Donnerstag

s abe der Kreis ian a de Kreisfettmarken bis Donners-
abe. ramm Nu delm, 500 Gramm M arme

Abe r z erſtenkaffee: Segen
u tumgsabſch 9 m inen et ſ er wieback. An Kinder bis zu 10 Jahrund Perſonen über 60 J je ei en Wee en Jahre je ein Paket in den Lebens

s gro e Von 8 bis 10 Uhr auf die Nr. 2626
Brotmarken und Ein mache zucker rken:Jm alten Ra hauſe von vormittags 8 dis 125 ühr an

e 3 bis 6 Uhr für die Sraßen K. bis einſchließlich P. Vorzulegem iſt das Lebensmitdelheft.

S Lennawerke, 10. Juni. Mit ſeinem Wohltätigkeiabend zugunſten der udendorff-Spende, er e
gangenen Donnerstag abend in der neuen Speiſehalle
des Ammoniakwerkes ſtattfand, trat der Werkverernn
des Ammonigkwerkes zum erſtenmal vor die
ren ffentlichkeit. Die Veranſtaltung nahm einen

hönen Verlauf und hatte, es ſei gleich vorweg bemerkt
durchſchlagenden Erfolg,

r nd was im IntereſſeKriegsbeſchädigten beſonders erfreulich e e nern
geräumige geſchmackvoll gusgeſtattete Saal. war dicht ge
füllt, als der Vorſitzende Herr Krauſe die Erſchienenen
mit einer kurgen Anſprache begrüßte Die Reihe der Dar
bietungen eröffnete die Werkskapelle mit einem ſchnei
digen Marſch und der Ouverkure zur Oper Martha.

und „A

t Zum Bericht als Synodalvertreter des Guſtav
Adolf-Vereins. Er en aus daß für die Guſtav Adolf

Reicher Beifall lohnte Herrn Nepker Gengawerle), uns
kein Unbekannter auf geſanglichem Gebiet, der init wohl
geſchulter prächtiger Baritonſtimme „Das Winterliedhein beim Wein“ von Dies vortrug und urks

außerdem mit einer Zugabe erfreute. Jn hoher Bollen
dung brachte Herr Lang (Leungawerke) auf der Vipline
die Raffſche Eavating und außerdem als Eelliſt Königs
„Jch hab im Traum geweint“ zu Gehör, verſtändnisvoll
auf dem Klavier begleitet von Herrn Lieck Leunawerke).
Einen beſonderen Genuß bereitete den Anweſenden der
bekannte Leipziger Tenoriſt Herr Schwenke, der ſich
hervorragend bei Stimme befand, mit der Wiedergabe
von Zuckermanns „Oſterreichiſchem Reiterlied in der
Wohlgemutſchen Vertonung und „Kinderſehnen“ von
Mitkowicz. Beachtenswertes Können und gutes Zu
ſammenſpiel zeigten Frl. Schulz und die Vereinsmir
glieder Stabernack, Jmhoff, Kuß und Hollen
bach in dem Terzett „Hans und Gretel wollen frei'n
bezw. dem Singſpiel „Eine friedliche Eroberung im
Kriege“, während die beſonders vielſeitigen Herren
Stabernack und Hollenbach mit ihren zünden-
den Kouplets, erſterer außerdem noch zuſammen mir
Herrn Mittermaier durch die grotesken Übertrer
bungen des Schattenſpiels „Dr. Eiſenbart“ die Lacher auf
ihrer Seite hatten. Die Pauſen wurden durch die Werks
kapelle, über deren wirklich gute Leiſtungen nur eine
Stimme des Lobes herrſchte, in angenehmer Weiſe aus
gefüllt. Als Erlös des Abends wurde eine namhafte
Summe an die LudendorffSpende abgeführt. Dem
Verein ſelbſt wünſchen wir in ſeinem anerkennens
wertem Beſtreben, gediegene Unterhaltungsabende zu
bieten, weiterhin beſten Erfolg. H.

Veſta-Goddula, 10. Juni. Die Sammlung der
LudendorffeSpende der Gemeinde Veſta-Goddula
(ohne Gutsbezirk) betrug 90 Mark. Wieder hat der
Weltkrieg ein Opfer aus unſerer Gemeinde gefordert. Es
ſtarb den Heldentod im Weſten der Landwirt Paul Kitz e.
Ehre ſeinem Andenken e

S Dürrenberg, 11. Juni. Den Heldentod fürs
Vaterland erlitt der Musketier Kurt Amberg aus
Balditz durch eine Handgranate. Er wurde bereits ſert
April 1917 als vermißzt gemeldet. Es iſt dies der zweite
Sohn, den der Weltkrieg von der Familie Amberg ge
fordert hat. Ehre dem Andenken auch dieſes jugendlichen
Helden. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Fri
ſeur Friedrich Guſtav Tröhlich, jüngſter Sohn des
früher hier anſéſſigen e Fröhlich, jetzt in
CThemniß wobnhaft. Der Ausgezeichnete ſteht ſeit Kriegs
beginn im Felde. Der Kälterückfall in voriger Woche
hat, wie feſtgeſtellt worden iſt, leider auch in unſerer Um
gegend Schaden an Kartoffeln. Bohnen, Tomaten uſw.

verurſacht. e e D. Ztg.)S. Lützen, 11. Juni. Schöffengericht. Wegen
unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen wird die
Witwe E B. geb. R. in Nem o tz zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt. Das Dienſtmädchen M. Sch. in
Lüßen iſt angeklagt, als Poſtkutſcherin Gegenſtände der
Poſtverwaltung Lützen entwendet zu haben; wegen dieſes
Vergehens wird ſie mit drei Monaten Gefnägnis beſtraft

8 Lauchſtedt, 12. Juni. Die Hausſammlung für die
Ludendorff-Spende ergab hier den erfreulichen Betrag
von 2088,40 Mk. Der geſamte Obſtanhang der
ausgedehnten Klein-Lauchſtedter Plantagen iſt von den
Kruppſchen Werken in Eſſen gepachtet worden. Die
Klein Lauchſtedter und auch die hieſige Bevölkerung, die
allzährlich von dem reichen Obſtanhang etwas abbekamen,

fürchten dieſes Jahr leer auszugehen

Die Kinderfürſorge Merſeburg Land
hat, wie man uns ſchreibt, in einigen Gemeinden mit
der Regelung des Haltekinderweſens begonnen. Es ſind
in den einzelnen Bezirken Fürſorge Ausſchüſſe
gegründet, die aus einem Arzt, Lehrer und einer Helferin
des Vaterländiſchen Frauen Vereins Merſeburg- Land be
ſtehen. Die Pflegemütter müſſen ſich nun mit ihren
Haltekindern viermal im Jahre an den einzelnen Für
ſorgeſtellen einfinden. Mat, Juni haben wir damit be
gonnen. Die Mütter fanden ſich mit ihren Schutzbe
ſohlenen ein. Sie waren durchweg ſauber und gut ge
kleidet, was wohl mancher Mutter jetzt in der Kriegszeit
ſchwer fallen mag. Der Lehrer hielt eine Anſprache,
mittelſt welcher er den Mültern den hohen Wert der
Kinderſeele und ihre n den Kindern gegenüber
nahe zu legen ſuchte. Der Arzt hielt eine allgemeine
Beſichkigung der Kinder ab und nahm ſich der krankaus-
ſehenden eingehend an. Die Mütter wurden auf weitere
ärztliche Behandlung und beſondere Pflege der Kinder
hingewieſen. Es wurden Zahnbürſten verteilt. Das Ge
wicht der Kinder wurde den einzelnen Geſundheitsbogen
beigefügt. Beſonders elende Kinder müſſen zu den monat
lich ſtaktfindenden Mutterberatungsſtunden gebracht wer
den. Eine große Anzahl der Kinder ſah wohlgenährt und
gepflegt aus, doch ſtand auch vielen die fehlende Mutter
liebe Und ihr ſonnenloſes Daſein auf dem Geſichtchen ge
chrieben. Unſer Beſtreben iſt es dieſen armen im
Schatten ſtehenden Geſchöpfen ein wenig Sonnenſchein
zu bringen. Wie viele Kinder leben im Uberfluß und
könnten von dieſem für die ſchuldlos abſeits ſtehenden
Kleinen etwas abgeben von Unter und Oberklei-
dern auch Spielzeug und Bilderbüchern.Wir bitten daher alle Kinderkreunde, uns dabei e
ſein zu wollen. Gaben werden gern angenommen in den
einzelnen Fürſorgeſtellen des Kreiſes Merſeburg Land
als d e KrelshMerſeburg: Kreishaus, 2 Treppen links, jeden Sonn

abend von 8— 10 Uhr früh.
Lauchſtedt: Jeden vorletzten Donnerstag im Monat

von 2 Uhr in der Fortbildungsſchule
Schafſtädt:. Jeden Freitag nach dem 1. im Monat

von Uhr im Meißelſtift.Papitz: Jeden Mittwoch nach dem 1. im Monat von
2—4 Uhr im Lehrerzimmer.

HollebenBeuchlitz: Bei Fräulein Buſſe.
Wehlitz- Bei Frau von Goldammer.
Frankleben: Bei Frau von Boſe.

r n uns e und en W auch dieſe Armen
nicht all zu großen Mangel leiden, denn ſie habeein Recht Menſch zu ſein. e aus

Wetterwarte.
V. W. am 13. 6.: Wechſelnd bewölkt, etwas kühler,

vorwiegend trocken. I4. 5.: Ziemlich heiter, trocen,
etwas wärmer.
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